
Lust auf Farben haben jetzt die Menschen nach dem Winter. Über 5000 Primeln warten hier im Gewächshaus der Gärtnerei Kling in Bürgstadt auf ihre neuen Besitzer. Foto: Anja Keilbach

Finanzsituation lässt keinen Spielraum
Gemeinderat: Dach des Neunkirchener Dorfgemeinschaftshauses soll vorerst nicht verpachtet werden

NEUNKIRCHEN. Wie Bürgermeister Wolf-
gang Seitz in der Gemeinderatssitzung
am Donnerstagabend informierte, ist
bereits bei der Planung des neuen
Dorfgemeinschaftshauses darauf ge-
achtet worden, dass die Hauptdach-
fläche nach Süden ausgerichtet ist. Es
solle nämlich eine Photovoltaikanlage
montiert oder die vorhandene Fläche
zu diesem Zweck verpachtet werden
können.

Keine Bedenken
In der Verwaltung, so Seitz weiter, hät-
ten schon mehrere Firmen angefragt.
Ein Unternehmen hätte bereits im ver-
gangenen Jahr ein Angebot unter-
breitet, was jetzt zu aktualisieren sei.
Von Seiten des Amts für Ländliche
Entwicklung bestünden keine Beden-
ken, was die Förderung betreffe.
Allerdings würde aus gestalteri-

schen Gründen gefordert, dass der Ab-
stand zwischen First und Traufe min-
destens 60 Zentimeter zur Anlage be-
tragen müsse. »Dies ist eine rein tech-
nische Sache«, erklärte der Bürger-
meister. Dass die Gemeinde die ge-
plante Anlage selbst betreibe und fi-
nanziere, dafür sei im nächsten Haus-
halt kein Spielraum.
Somit bleibe nur die Verpachtung.

Stefan Dick (Umpfenbach) wollte wis-
sen, wie viele Angebote bereits einge-
gangen seien. Seitz antwortete, es sei-

en drei. Alfred Zängerle (Umpfen-
bach) schlug vor, die Anlage solle jetzt
gebaut werden, solange es noch För-
derungen für Solartechnik gebe.
»Ich bin dagegen, Gemeindeeigen-

tum zur Gewinnerzielung an eine
Fremdfirma zu verpachten«, sagte

Andreas Weber (Neunkirchen). Er
stellte die Möglichkeit in Aussicht, dass
solch eine Anlage eventuell außerhalb
des Haushalts von Banken finanziert
werden könne.
»Nach acht bis neun Jahren hat sich

die Anlage bezahlt gemacht«, erklärte

Armin Bick (Richelbach). Die Ge-
meinde hätte zum Beispiel bei einem
der ihr vorliegenden Angebote durch
Verpachtung Einnahmen in der Grö-
ßenordnung von 900 Euro, der Betrei-
ber allerdings einen Gewinn um die
9000 Euro.
Erwin Friedrich (Richelbach) wies

auf die schlechte Finanzlage der Ge-
meinde hin. Wenn Neunkirchen die
Solaranlage selbst installieren und be-
treiben wolle, dann nur durch eine
Nullfinanzierung, bei, der sich die lau-
fenden Einnahmen mit der Kredittil-
gung deckten.

Appell zur Vorsicht
Auch wies Friedrich darauf hin, dass
mit dem neuen Umpfenbacher Feuer-
wehrhaus das nächste große Baupro-
jekt ansteht. Deshalb solle besser noch
gewartet werden, um zu sehen, wie sich
die Finanzlage insgesamt entwickle.
Gisela Weber (Umpfenbach) meinte,
dass die Förderung für Solartechnik
kontinuierlich weniger werde, deshalb
könne nicht länger gewartet werden.
Seitz fasste als generelle Tendenz

zusammen, dass das Gremium von ei-
ner Verpachtung absehen möchte. Die
Verwaltung soll in den nächsten Wo-
chen alle erforderlichen Angebote zu
Installation, Förderung und Finanzie-
rung einholen, so der einstimmige Be-
schluss. Marco Burgemeister

Schon nach Süden ausgerichtet: Für das Dach des neuen Neunkirchener Dorfgemeinschafts-
hauses war von Anfang an die Installation einer Solaranlage vorgesehen. Der Gemeinderat lehn-
te ab, die Fläche zunächst zu verpachten. Foto: Marco Burgemeister

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Antworten auf die Anfra-
gen in den Bürgerversammlungen ha-
ben die Sitzung des Gemeinderats Ei-
chenbühl am Mittwochabend geprägt.
Folgende Themen wurden unter an-
derem angesprochen:

Buchquelle wird geprüft: Aus der Buch-
quelle sollen erneut Wasserproben ge-
nommen werden, gab Bürgermeister
Günther Winkler bekannt. Die Ge-
meinde habe am 3. Februar einen An-
trag an Landrat Roland Schwing ge-
schickt, eine Antwort stehe noch aus.
Sollte das Landratsamt ablehnen, wer-
de die Gemeinde selbst die Wasser-
qualität prüfen.

Bauplätze in Riedern: Auf Vorschlag von
Albert Bundschuh starten Überlegun-
gen zu einer Baugebietsausweisung in
Riedern rechts der Straße nach Ri-
chelbach. Winkler kündigte an, die
Grundstückseigentümer um ihre Mei-
nung zu fragen. »Es kommen auf die
Eigentümer Erschließungskosten zu,

der Bauplatz ist nicht so einfach aus-
gewiesen«, gab er zu bedenken.

Kampf gegen Wasserverlust: Dem Was-
serverlust zu Leibe rücken will die Ge-
meinde in den nächsten Wochen in Ei-
chenbühl. Jeweils für einige Stunden
wird in einzelnen Straßen das Wasser
abgedreht, um die Zustände der Röh-
ren nach dem Ausschlussverfahren zu
überprüfen. Die genauen Termine
werden noch bekannt gegeben.

Radweg Eichenbühl-Pfohlbach: In der
nächstenWoche gehendieArbeiten am
Radweg zwischen Eichenbühl und
Pfohlbach weiter. Als Nächstes wer-
den die Fundamente für die zwei Brü-
cken gebaut. Die Brücken selbst be-
finden sich schon fertig im Lager.

Tempo 30 abgelehnt: Der Gemeinderat
lehnte mit einer Gegenstimme den An-
trag auf Tempo 30 im gesamten Orts-
gebiet Riedern ab. Auch die Aufhe-
bung der Beschilderung im Einmün-

dungsbereich »Am Berg/Pfohlbacher
Straße/Odenwaldstraße/Guggenberger
Straße« wurde mit der Begründung ab-
gelehnt, dass es so schlechtere An-
fahrtsmöglichkeit am Berg bei Schnee
und Eis gäbe.

Schraffierte Ausfahrt:Heinz Zeller schlug
vor, am Gemeinschaftshaus in Riedern
man die Ausfahrt zu schraffieren, um
die Verkehrssituation an der von der
Feuerwehr genutzten Ausfahrt zu ver-
bessern. Der Bauhof wird sich vor Ort
ein Bild machen.

Infos zur Windkraft: Heftig diskutiert
wurde schon im Vorfeld die geplante
Aufstellung der Windkraftanlagen in
Heppdiel. Um Informationen um die
Errichtung wird es deshalb in der Ein-
ladung zum Infoabend am Montag, 28.
Februar, im Gasthaus zur »Rose« in
Heppdiel gehen.

Schrift auf Kriegerdenkmal: Für die
nächste Gemeinderatssitzung wurde

ein Ortstermin vereinbart, bei der die
Räte die Schrifttafeln des Krieger-
denkmals begutachten. Man wolle die
Schrift wieder lesbar machen. Der
Kostenaufwand für eine Erneuerung
liegt bei 5000 bis 6000 Euro.

Stromausfall: Nach einem Stromausfall
in Guggenberg und Riedern teilte der
Versorger Eon mit, dass man den
Schaden stets gering haltenwolle. Auch
durch regelmäßige Kontrollen und Zu-
rückschneidung der Waldschneisen
könne man nicht verhindern, dass es
witterungsbedingt zu Ausfällen kom-
men kann. Am 21. oder 22. Februar
wolle man eine Helikopterbaumsäge
einsetzen.

Arbeiten am Feuerwehrhaus: Die Est-
richarbeiten und die Rüttelfliesen der
Fahrzeughalle wurden der Firma
Schmidt aus Hasloch mit einer Ange-
botssumme in Höhe von 11 100 Euro
und 44 000 Euro vergeben. Die Ge-
meinde behält sich jedoch vor, einen

Teil des Gewerkes in Eigenleistung
auszuführen.

Rettungsfahrzeug Eichenbühl: Dieter Fle-
ckenstein informierte über die Fertig-
stellung des Rettungsfahrzeuges von
der Rot-Kreuz-Bereitschaft Eichen-
bühl. Seit dem 1. Februar wurde das
Fahrzeug mit in den Plan der Ret-
tungsleitstelle aufgenommen und wird
bei Engpass eingesetzt werden.

Dorfplatz Eichenbühl: Die Tiefbauarbei-
ten im Rahmen der Dorfplatzgestal-
tung in Eichenbühl werden der Firma
Konrad-Bau aus Lauda-Königshofen
zu Ihrem Angebot von knapp 110 000
Euro übergeben.

Stauraum vor Garagen: Laut einer neuen
Satzung vermindert sich der erforder-
liche Stauraum vor Geragen von fünf
auf drei Meter. Daher wurde die ge-
meindliche Satzung über die Herstel-
lung von Stellplätzen für Kraftfahr-
zeuge angepasst. hack

Im Steinwehr gibt’s
keine neue Treppe
EICHENBÜHL. Der Gemeinderat Eichen-
bühl hat am Mittwochabend den
Wunsch eines Bürgers abgelehnt, eine
Treppenanlage »Im Steinwehr« zu er-
richten. Eine Treppe biete keine große
Abkürzung, begründete das Gremium
die Entscheidung. Zudem müsste man
für dien Treppe Grundstücksteile zu-
rückkaufen, die man erst kürzlich ver-
äußert habe. Das Gremium gab auch zu
bedenken, dass für eine Treppe War-
tungskosten entstehen. Zur Zeit habe
man ein großes Problem mit der Un-
terspülung eines Treppenabschnittes
im Streichweg zumWengertsberg. Dort
platzt der Beton ab, die Treppe muss
saniert werden. hack

Brücken bleiben
wie sie sind
EICHENBÜHL. Sowohl die Erfbrücke als
auch die Steinbrücke am Halbmond
werden nicht erweitert und bleiben wie
sie sind. Das hat der Gemeinderat am
Mittwochabend beschlossen.
Eine Verbreiterung der Erfbrücke

hatte Jürgen Knapp gewünscht. Ge-
meinderat Arno Neuberger (CSU)
zeigte sich am Mittwoch verwundert
darüber, dass der Bürger gleichzeitig
wegen der hohen Lärmbelästigung die
Straßenschäden moniere. Diese sei bei
Doppelbrücken wegen der höheren
Durchfahrtsgeschwindigkeit der lee-
ren Lastwagen noch größer.
Der Gemeinderat lehnte außerdem

den Antrag ab, die Steinbrücke am
Halbmond zu erweitern oder einen
Gehweg daneben zu errichten; letzte-
res hatte Jutta Hepp-Wenzel (UWG)
gefordert. Die Brücke sei geschützt,
Änderungen müssten genehmigt wer-
den, erklärte Bürgermeister Winkler.
Boris Großkinsky (CSU) befand, der
Gehweg sei für den Fußgänger breit
genug und zudem sei der Bordstein
sehr hoch, so dass die Gefahr einer zu-
fälligenAuffahrt der Fahrzeuge auf den
Gehweg fast auszuschließen sei.
Um dennoch die Emissionen zu re-

duzieren, die durch das Abbremsen der
Fahrzeuge vor der Brücke erhöhen,
baten die Anwohner. die Geschwin-
digkeitsbegrenzung auf 30 Stunden-
kilometer schon ab dem Ortsschild
durchzusetzen. Dies soll dem Bauamt
Aschaffenburg in einem Antrag vor-
gelegt werden. hack

Weil sie unterspült wurde, muss die Treppe
zwischen Streichweg und Wengertsberg ge-
wartet werden. Foto: Helga Ackermann

Irrtum und Korrektur

Infoabend am
Gymnasium später
MILTENBERG. Der Informationsabend
des Johannes-Butzbach-Gymnasi-
ums Miltenberg findet am Dienstag,
22. Februar, um 18.30 Uhr statt und
nicht wie angekündigt um 18 Uhr.
red

Riskantes
Ausweichmanöver
WALLDÜRN. Laut Polizei hat ein von
Rippberg in Richtung Gerolzahn
fahrender Lenker eines Bundes-
wehrlastwagens am Donnerstag um
15.20 Uhr einem entgegenkom-
menden, über die Fahrbahnmitte
hinausfahrenden Lastwagen aus-
weichen müssen. Hierdurch geriet
er mit seinem ins Bankett und
streifte die Leitplanke. Während
der Lenker des Bundeswehrlast-
wagens zunächst anhielt, fuhr der
unbekannte Fahrer des anderen
Lastwagens mit schwarzer Zug-
maschine weiter. red

b
Hinweise an das Polizeirevier Buchen,
Tel. 0 62 81 / 90 40.

Bundeswehrsoldat fährt
Mann an Tankstelle an
MILTENBERG. Nach Polizeiangaben
ist am Donnerstag gegen 6.30 Uhr
ein Fußgänger am Eingangsbereich
der Tankstelle in der Luitpoldstra-
ße angefahren worden. Ein Auto-
fahrer ist rückwärts gegen den
Geschädigten gestoßen, dieser
stürzte und verletzte sich. Der Un-
fallverursacher entfernte sich. Den
bisherigen Auswertungen nach
handelte es sich um einen roten
Kleinwagen mit kastenförmigem
Aufbau. Fahrer war ein junger
Mann in Bundeswehr-Uniform. red

Das eigene
Tempo immer
im Blick
Verkehr: Neunkirchen leiht
Messgerät von Bürgstadt

NEUNKIRCHEN. Auf ein eventuelles Tem-
po-30-Limit in vielen Ortsstraßen ist
ging Bürgermeister Wolfgang Seitz in
der Gemeinderatssitzung am Don-
nerstag eingegangen. Dieses Thema
hatten die Neunkirchener bereits in
den Bürgerversammlungen Ende Ja-
nuar heiß diskutiert. Der Gemeinderat
beschloss, zunächst ein Tempo.Mess-
gerät aus Bürgstadt auszuleihen und zu
Testzwecken aufzustellen.
Vorausgegangen war ein Antrag von

Gemeinderat Andreas Weber (Neun-
kirchen), der auf die Gefahr zu schnel-
ler Autos für spielende Kinder hin-
wies. Seitz erklärte, dass die vorherr-
schende Meinung der Bürger in Neun-
kirchen gewesen sei, dass eine Ge-
schwindigkeitsbegrenzung ohne ent-
sprechende Überwachung keinen Sinn
mache. Eine Überwachung würde sich
nicht rentieren, da sie sich schnell he-
rumsprechen würde. Auch sei wie-
derholt festgestellt worden, dass es vor
allem Anwohner zu schnell seien, oft
in den einzelnen Baugebieten.
In Richelbach und Umpfenbach

hätten sich fast alle Anwesenden ge-
gen eine Geschwindigkeitsbegrenzung
ausgesprochen, die bestehenden
Rechts-Vor-Links-Regeln sollten bei-
behalten werden.
In Neunkirchen sei angeregt wor-

den, zunächst ein Radardisplay auf-
zustellen, aber von einer Beschilde-
rung abzusehen. Norbert Scheurich
(Neunkirchen) sagte, dass ein Radar
durch ringsum angebrachte Werbung
finanziert werden könnte. mab

Nachrichten

Wie Kinder selbstständig
lernen und entdecken
DORFPROZELTEN. »Frag mich! –
Selbstständig lernen und entde-
cken« lautet der Vortrag am Mon-
tag, 14. Februar, um 20 Uhr in der
Schule in Dorfprozelten. Der zweite
Abend im Rahmen der Seminar-
reihe »Kess erziehen« richtet sich
an Eltern von Kindergarten- und
Grundschulkinder. Es referiert die
Religionspädagogin und Erzieherin
Bärbel Hofherr aus Miltenberg.
Ausrichter ist die Pfarreienge-
meinschaft Südspessart. uv
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